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Grußwort 

  

 

 

 

 

 

Sehr geehrte Damen, 

sehr geehrte Herren, 

seit 2009 gehört die Sozialarbeit an Schulen zum festen Bestandteil des Leistungsbereichs der 

Jugendhilfe im Landkreis Gießen. Mit großer interfraktioneller Zustimmung wurden die Standorte 

sukzessive ausgebaut und bis Ende 2021 ist ein flächendeckender Ausbau an den Grundschulen 

vorgesehen.  

Im Jahr 2017 hat der Landkreis knapp 1,9 Millionen Euro für die Sozialarbeit an Schulen zur Verfü-

gung gestellt. Damit investieren wir in die Zukunft, da es das vorrangige Ziel der Sozialarbeit an 

Schulen ist,  Kinder und Jugendliche in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung zu begleiten, 

zu unterstützen und zu fördern. 

Der erstmals in dieser Form erstellte Bericht zur Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen gibt 

einen qualitativen und quantitativen Einblick in die Leistungen des Bereiches an der Schnittstelle 

zwischen Jugendhilfe und Schule und ist ein Beitrag zur kontinuierlichen Weiterentwicklung der 

Qualität und der Ausgestaltung der Sozialarbeit an Schulen im Landkreis. 

Ein herzliches Dankeschön gilt allen Akteuren bei der Kreisverwaltung, den freien Trägern der 

Jugendhilfe, den Schulen und den Fachkräften vor Ort für ihr Engagement und die vertrauensvolle 

Zusammenarbeit. 

Gießen, November 2017 

 

 

Hans Peter Stock 

Hauptamtlicher Kreisbeigeordneter 
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Einleitung 

Jugendhilfe und Schule, Gemeinwesen und kommunale Kinder- und Jugendarbeit stehen vor der 

Herausforderung, Erziehung und Bildung junger Menschen als gemeinsame Aufgabe zu begreifen 

und ihnen optimale Bildungs- und Teilhabechancen zu ermöglichen. 

Als Jugendhilfeleistung ist die Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen Fachbereich 5 „Jugend 

und Soziales“ Fachdienst 53 „Kinder- und Jugendhilfe“ im Team Jugendförderung verortet. Den 

gesetzlichen Rahmen bilden im Achten Buch Sozialgesetzbuch - SGB VIII die §§ 1, 11 und 13.  

„Jeder junge Mensch hat das Recht auf Förderung seiner Entwicklung zu einer eigenverantwortli-

chen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.“  

SGB VIII §1 

„Jungen Menschen sind die zur Förderung ihrer Entwicklung erforderlichen Angebote der Jugend-

arbeit zur Verfügung zu stellen. Sie sollen an den Interessen junger Menschen anknüpfen und von 

ihnen mitbestimmt und mitgestaltet werden, sie zur Selbstbestimmung befähigen und zu gesell-

schaftlicher Mitverantwortung und zu sozialem Engagement anregen und hinführen.  ... Zu den 

Schwerpunkten der Jugendarbeit gehören: … 3. arbeitswelt-, schul- und familienbezogene Jugend-

arbeit“ 

SGB VIII §11 

„Jungen Menschen, die zum Ausgleich sozialer Benachteiligungen oder zur Überwindung individu-

eller Beeinträchtigungen in erhöhtem Maße auf Unterstützung angewiesen sind, sollen im Rahmen 

der Jugendhilfe sozialpädagogische Hilfen angeboten werden, die ihre schulische und berufliche 

Ausbildung, Eingliederung in die Arbeitswelt und ihre soziale Integration fördern.“  

SGB VIII §13 

Neben und in Kooperation mit anderen Akteuren leistet Sozialarbeit an Schulen erzieherischen 

Kinder- und Jugendschutz. 

„Entsprechende Maßnahmen sollen junge Menschen befähigen, sich vor gefährdeten Einflüssen zu 

schützen und sie zur Kritikfähigkeit, Entscheidungsfähigkeit und Eigenverantwortlichkeit sowie zur 

Verantwortung gegenüber ihren Mitmenschen führen.“ 

SGB VIII §14 

In Anlehnung an §16 des Kinder- und Jugendhilfegesetzes - KJHG leistet Sozialarbeit an Schulen 

Beratung in Erziehungsfragen und trägt somit zur allgemeinen Förderung der Erziehung in Fami-

lien bei. Sozialarbeiter*innen an Schulen beraten in Elterngesprächen und vermitteln in Konflik-

ten, ebenso beraten sie Lehrkräfte und Schulleitungen in sozialpädagogischen Fragen. 

„Müttern, Vätern, anderen Erziehungsberechtigten und jungen Menschen sollen Leistungen der 

allgemeinen Förderung der Erziehung in der Familie angeboten werden. Sie sollen dazu beitragen, 

dass Mütter, Väter und andere Erziehungsberechtigte ihre Erziehungsverantwortung besser wahr-

nehmen können. Sie sollen auch Wege aufzeigen, wie Konfliktsituationen in der Familie gewaltfrei 

gelöst werden können.“  SGB VIII §16 
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Folgt die Sozialarbeit an Schulen einem modernen Verständnis von Sozialer Arbeit, stehen dabei 

Bildungsgerechtigkeit und Teilhabe aller jungen Menschen im Vordergrund. Sozialarbeit an Schu-

len im Landkreis Gießen als kontinuierliches sozialpädagogisches Angebot innerhalb des Systems 

Schule ist daraus folgernd ein wichtiges Element für gelingende Bildungsbiografien, indem sie 

möglichst frühzeitig dazu beiträgt, soziale Benachteiligungen oder individuelle Beeinträchtigungen 

auszugleichen und damit Bildungsbenachteiligungen zu vermeiden und abzubauen. Dabei wirkt 

sie vor allem auf soziale Kompetenzen von Kindern und Jugendlichen ein und kann positivere Le-

bensbedingungen für Kinder und Jugendliche schaffen.1 

Ziele 

Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen hat zum Ziel, Kinder und Jugendliche in ihrer indivi-

duellen und sozialen Entwicklung zu begleiten, zu unterstützen und zu fördern. Eine Verbesserung 

der Lebens- und Lernsituation von Schüler*innen durch die Initiierung vielfältiger sozialpädagogi-

scher Angebote und durch niedrigschwellige und zeitnahe Hilfen ist der zentrale Fokus in der Ar-

beit der Sozialarbeiter*innen an Schulen. 

Ein ergänzendes grundlegendes Ziel von Sozialarbeit an Schulen ist es, neue Wege der Zusam-

menarbeit zwischen Schule und Jugendhilfe zu schaffen. Somit ist Sozialarbeit an Schulen eine 

intensive Form der Zusammenarbeit beider Bereiche – präventiv, vernetzend, partnerschaftlich, 

eigenverantwortlich und selbstbestimmt.  

Dieser Zielsetzung kann nur Rechnung getragen werden, wenn Sozialarbeit an Schulen weder 

schulische Aufgaben (Erstellung von Förderplänen und individuellem Unterrichtsmaterial, Gestal-

tung des fächerbezogenen Unterrichtsverlaufs, individuelle Lernförderung…) noch klassische Auf-

gaben der Jugendhilfe (Sozialpädagogische Familienhilfe, Allgemeiner Sozialer Dienst, Angebote 

der Jugendbildungswerke, kommunale Jugendpflege…) ersetzt sondern als Bindeglied beider Be-

reiche auf Augenhöhe ihren Platz findet. Sie leistet zum einen Krisen- und Konfliktmanagement, 

zum anderen werden präventive Prozesse in der Schule und im Schulumfeld initiiert sowie Projek-

te und Maßnahmen durchgeführt. 

Das Angebot von Sozialarbeit an Schulen richtet sich an alle, die direkt oder indirekt mit dem Sys-

tem Schule in Verbindung stehen. Im Zentrum stehen die Schülerinnen und Schüler sowie deren 

primäre Bezugssysteme Familie, Schulklasse, Mitschüler*innen und Lehrer*innen. 

                                                           
1
 Vgl. Speck, K./Olk, T.: Wie wirkt Schulsozialarbeit? Ein Überblick über die Wirkungs- und Nut-

zungsforschung, in Archiv für Wissenschaft und Praxis der sozialen Arbeit, Berlin 1/2014, S. 38ff 
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Qualitätsmerkmale 

Leitbild 

Sozialarbeit an Schulen liegt eine bestimmte Haltung zugrunde. Sie bietet Schüler*innen einen 

barrierefreien Zugang und begegnet ihnen anerkennend, wertschätzend, lebensweltbezogen, 

ressourcenorientiert, bedürfnissensibel und entwicklungsfördernd. Da liegt es nahe, diese Grund-

haltung in einem Leitbild festzuhalten. Ein Leitbild sorgt nach innen für Orientierung  in Bezug auf 

das eigene Denken und Handeln der Fachkräfte und schafft gleichzeitig einen gemeinsamen Hand-

lungsrahmen für die trägerübergreifende Zusammenarbeit der Sozialarbeit an Schulen. Es gibt 

nach außen ein Profil und verdeutlicht, welche Leistung vor Ort, an den Schulen, erwartet werden 

kann. 

Das Leitbild für die Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen ist 2014 entstanden in einem ge-

meinsamen Prozess, gestaltet durch den Landkreis Gießen zusammen mit den jeweiligen Fach-

kräften an den Schulen und den Trägerverantwortlichen der AWO Perspektiven gGmbH, des Cari-

tasverbandes Gießen e. V., des Diakonischen Werkes Gießen e. V. und des Internationalen Bun-

des. 
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Leitbild Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen (Stand Oktober 2014) 

1. Grundlegendes Ziel der „Sozialarbeit an Schulen“ ist die Verbesserung der Lebens- und 

Lernsituation von Schülerinnen und Schülern durch zeitnahe niedrigschwellige Hilfe und 

Unterstützung sowie die Initiierung vielfältiger sozialpädagogischer Angebote. 

2. Das Angebot richtet sich an alle, die direkt oder indirekt mit dem System Schule in Ver-

bindung stehen. Im Fokus stehen die Schülerinnen und Schüler sowie deren primäre Be-

zugssysteme Familie, Mitschüler*innen und Lehrer*innen.  

3. Als Bindeglied zwischen Schule und Jugendhilfe ergänzt die „Sozialarbeit an Schulen“ die 

erzieherische und bildende Arbeit der Schule aus Jugendhilfeperspektive und entwickelt 

sie weiter. Somit werden neue Wege der Zusammenarbeit zwischen Schule und Jugend-

hilfe geschaffen. Weder schulische Aufgaben noch klassische Aufgaben der Jugendhilfe 

werden ersetzt sondern eine innovative Verbindung beider Bereiche geschaffen. 

4. „Sozialarbeit an Schulen“ arbeitet präventiv, beratend und intervenierend mit einzelnen 

Schüler*innen, Gruppen und in Klassenverbänden. Es werden bedarfsorientierte Projekte 

sowie pädagogische Nachmittags- und Ferienangebote organisiert und durchgeführt. Für 

eine Akzeptanz und Inanspruchnahme der Angebote ist ein freiwilliger Zugang eine ent-

scheidende Voraussetzung. 

5. „Sozialarbeit an Schulen“ unterstützt, fördert und fordert die Schüler*innen entsprechend 

ihrer Bedürfnisse und Fähigkeiten, um sie in ihrem Selbstwertgefühl und ihrer Persönlich-

keitsentwicklung zu stärken.  

6. „Sozialarbeiter*innen an Schulen“ arbeiten mit ihrer Zielgruppe wertschätzend, respekt-

voll, empathisch, authentisch, transparent und vertrauensvoll. Sie nehmen die Schü-

ler*innen ernst, setzen sich für ihre Belange ein und achten auf deren Grenzen sowie auf 

ihre eigenen. 

7. „Sozialarbeit an Schulen“ ist am Gemeinwesen orientiert und bietet eine ganzheitliche, 

lebensweltbezogene und lebenslagenorientierte Förderung für Schülerinnen und Schüler 

im Zusammenwirken mit der Schule und anderen Institutionen. 

8. „Sozialarbeit an Schulen“ ist in regionale Netzwerke eingebunden, um in gemeinsamer 

Verantwortung von Jugendhilfe und Schule, Gemeinwesen und kommunale Kinder- und 

Jugendarbeit Bildungs- und Teilhabechancen für Kinder und Jugendliche zu verbessern. 

9. Eine gelingende Zusammenarbeit von „Sozialarbeiter*innen an Schulen“ und Lehrkräften 

ruht auf einer partnerschaftlichen und vertrauensvollen Grundhaltung. Eine gegenseitige 

Akzeptanz der professionellen Gleichrangigkeit ist dabei ebenso entscheidend, wie die 

Beachtung der jeweiligen unterschiedlichen Arbeitsansätze, Kompetenzen und Verant-

wortlichkeiten von Schul- und Sozialpädagogik. 
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10. Jede Schule ist ein eigenständiges System, das neben einer grundsätzlichen Ausrichtung 

der „Sozialarbeit an Schulen“ auch ein bedarfsgerecht angepasstes sozialpädagogisches 

Handeln erfordert. Jugendhilfespezifische Ziele, Angebote, Tätigkeitsformen, Methoden 

und Herangehensweisen werden entsprechend umgesetzt und tragen zur Weiterentwick-

lung der pädagogischen Qualität in der Schule bei. 

Inklusion 

Das Leitbild verdeutlicht anschaulich, dass Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen ressour-

cen- und lebensweltorientiert arbeitet und mit einer ganzheitlichen Förderung von Kindern und 

Jugendlichen auf Teilhabe, Prävention, Partizipation und Inklusion ausgerichtet ist.  

Wertschätzung und Anerkennung von „Vielfalt“ ist ein pädagogisches Grundprinzip, das selbstver-

ständlich auch für das Angebot von Sozialarbeit an Schulen grundlegend ist und sich in einer 

grundsätzlich inklusiven Haltung der Fachkräfte manifestiert. 

Als soziologischer Begriff beschreibt das Konzept der Inklusion eine Gesellschaft, in der jeder 

Mensch akzeptiert wird und gleichberechtigt und selbstbestimmt an dieser teilhaben kann – un-

abhängig von Geschlecht, Alter oder Herkunft, von Religionszugehörigkeit oder Bildung, von even-

tuellen Behinderungen oder sonstigen individuellen Merkmalen.  

In einer inklusiven Gesellschaft gibt es keine definierte Normalität, die jedes Mitglied dieser Ge-

sellschaft anzustreben oder zu erfüllen hat. Normal ist allein die Tatsache, dass Unterschiede vor-

handen sind. Diese Unterschiede werden als Bereicherung aufgefasst und haben keine Auswir-

kungen auf das selbstverständliche Recht der Individuen auf Teilhabe. Aufgabe der Gesellschaft ist 

es, in allen Lebensbereichen Strukturen zu schaffen, die es den Mitgliedern dieser Gesellschaft 

ermöglichen, sich barrierefrei darin zu bewegen. 2 

 

Quelle: www.aktion-mensch.de 

So auch im Bereich der Bildung. Innerhalb des Bildungssystems ist es vielmehr die Aufgabe, durch 

Bereitstellen von speziellen Mitteln und Methoden einzelne Lernende besonders zu unterstützen 

                                                           
2
  Andrea Schöb, Juli 2013 
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und zu fördern. Nicht das Individuum muss sich also an ein bestimmtes System anpassen, sondern 

das System muss umgekehrt die Bedürfnisse aller Lernenden berücksichtigen und sich gegebenen-

falls anpassen. 3 

Mit der Ratifizierung der UN-Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen im 

Jahr 2009 gilt das in Artikel 24 beschriebene Recht auf eine gemeinsame Beschulung aller Schüler 

in einer Regelschule auch in Deutschland. Selbstbestimmung und Chancengleichheit zu fördern 

und Diskriminierung zu unterbinden, das sind zusammengefasst die Ziele der UN-Konvention über 

die Rechte von Menschen mit Behinderungen. Die unterschiedlichsten Bedarfe der Kinder und 

Jugendlichen stehen auch im Fokus der Sozialarbeit an Schulen und die Sozialarbeiter*innen ha-

ben in ihrer täglichen Arbeit die Chance, proaktiv auf diese Kinder und Jugendlichen zu zugehen, 

so dass alle Kinder und Jugendlichen in diesen Bereichen Unterstützung und Hilfe erfahren und 

vielfältige prägende Erfahrungen machen können. Sozialarbeiter*innen an Schulen im Landkreis 

Gießen werden dies auch vor dem Hintergrund der aktuellen Veränderungen im Rahmen der in-

klusiven Schulbündnisse weiterhin mitdenken und mitentwickeln. 

Steuerung 

Die Steuerung des Arbeitsfeldes Sozialarbeit an Schulen obliegt dem Landkreis Gießen als öffentli-

chem Jugendhilfeträger und wird durch einen Arbeitskreis (AK Steuern) begleitet. Diesem Arbeits-

kreis unter Leitung des Fachdienstes 53 Kinder- und Jugendhilfe gehören die zuständigen verant-

wortlichen Personen der beauftragten Träger (die AWO Perspektiven gGmbH, das Diakonische 

Werk, der Caritasverband und der Internationale Bund) sowie der Kreisverwaltung (Fachdienst 51 

und  53 Kinder- und Jugendhilfe, Fachdienst 40 Schule, Teamleitung Jugendförderung und der/die 

Koordinator*in Sozialarbeit an Schulen) an. 

Im Folgenden werden die Instrumente der Steuerung der Sozialarbeit an Schulen im Landkreis 

Gießen dargestellt. 

Leistungsvereinbarungen 

Der Landkreis Gießen hat mit jedem der vier beteiligten Träger der freien Jugendhilfe Leistungs-

vereinbarungen abgeschlossen. Der Zweck der Vereinbarungen ist die Förderung und Sicherung 

des bedarfsgerechten Leistungsangebots von Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen. Die 

komplette finanzielle Förderung durch den Landkreis Gießen dient der Finanzierung des Träger-

angebots der Sozialarbeit an Schulen. 

Die Vertragsparteien legen mit diesem Vertrag die Aufgaben, die personelle Ausstattung, den 

Kostenrahmen sowie die Verfahrensweise zur Qualitätsentwicklung im Arbeitsfeld fest. Auf der 

Basis der Leistungsvereinbarungen verpflichten sich die Träger zur Realisierung des Angebotes im 

Landkreis. Sie erfüllen damit eine Aufgabe nach dem SGB VIII in Absprache mit dem Landkreis als 

Verantwortlichem für die kommunale Sozialplanung und Daseinsvorsorge.  

                                                           
3
 Vgl. www.inklusion-schule.info 
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Die Träger untereinander verpflichten sich, kooperativ und ergänzend zusammen zu arbeiten und 

Qualitätsentwicklung und -sicherung für das Angebot als eine gemeinsame Aufgabe zu verstehen 

und zu sehen.  

Kooperationsvereinbarungen 

Ein gemeinsamer Kooperationsvertrag zwischen dem Landkreis Gießen - Fachbereich 5 „Jugend 

und Soziales“ FD 53 „Kinder- und Jugendhilfe“, Fachbereich 4 „Schule, Bauen, Sport und Abfall-

wirtschaft“ FD 40 „Schule“ - und der jeweiligen Schule sowie dem entsprechenden Träger der 

freien Jugendhilfe und der Stadt/Gemeinde vertreten durch die/den Bürgermeister*in legt die 

Grundlagen, Arbeitsbedingungen und Ziele der Arbeit und Zusammenarbeit fest und bildet die 

Basis der Kooperation. 

Die Kooperationsvereinbarung regelt die Rahmenbedingungen zur Planung, Durchführung und 

Weiterentwicklung der Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen. 

Die Zielsetzungen dieser Vereinbarung entsprechen den schul- und jugendhilferechtlichen Rege-

lungen (HSchG, SGB VIII und HKJGB) und dem vom Jugendhilfeausschuss des Landkreises Gießen 

verabschiedeten Eckpunktepapier zur Einrichtung von Sozialarbeit an Schulen mit den Schwer-

punkten: 

 Einzelberatung, Beratung von Zielgruppen 

 Zusammenarbeit mit Eltern  

 Zusammenarbeit mit Lehrkräften 

 Pädagogische Arbeit mit Gruppen 

 Projektarbeit mit Klassen/Klassen- und Sozialtraining 

 Schulorientierte Gemeinwesenarbeit/Offene Angebote/Alternative Freizeit- und Ferienange-

bote 

 Sozialpädagogisch ergänzende Begleitung der Übergänge 

• Kindertagesstätte - Grundschule 

• Grundschule – weiterführende Schule 

• Schule – Beruf 

Für eine erfolgreiche Kooperation ist es erforderlich, dass alle Beteiligten im Interesse der Kinder 

und Jugendlichen aufeinander zugehen, den jeweiligen Auftrag anerkennen und ihre gegenseitige 

Erwartung abgleichen. Dafür ist die wechselseitige Akzeptanz der professionellen Gleichrangigkeit 

der kooperierenden Partner unabdingbar, genauso wie die Beachtung der jeweiligen unterschied-

lichen Arbeitsansätze, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten von Schul- und Sozialpädagogik. 
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Standortspezifische Schulkonzepte 

Schule besteht aus vielen sozial differenzierten Systemen und unterliegt zudem noch erheblichen 

äußeren Einflüssen. Jede Schule ist ein eigenständiges System, das auch ein eigenständiges Hand-

lungskonzept erfordert. Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen geht auf die bestehenden 

Unterstützungsbedarfe der Schüler*innen am jeweiligen Schulstandort ein. Die spezifischen Be-

darfe an einer Schule sind somit für die konkreten Angebote der Sozialarbeit an Schulen entschei-

dend. Ein Instrument der Steuerung an diesem Punkt sind die standortspezifischen Schulkonzep-

te, die durch den Träger mit jeder Schulleitung und Fachkraft speziell für den entsprechenden 

Schulstandort erarbeitet werden. In ihnen befindet sich der wichtige Teil der Zielvereinbarungen, 

die jedes Jahr überprüft, bearbeitet und angepasst werden. So wird gewährleistet, dass Sozialar-

beit an Schulen bedarfsorientiert dort ansetzt, wo ein Unterstützungsbedarf am Schulstandort 

besteht. 

Schulleiterjahresgespräche 

Einmal jährlich führt die/der Koordinator*in für Sozialarbeit an Schulen des Landkreises Gesprä-

che mit den Schulleitungen der einzelnen Schulstandorte, zusammen mit den Verantwortlichen 

der freien Jugendhilfeträger und den Fachkräften vor Ort,  durch.  

Inhalte sind die gemeinsame Bewertung und Überprüfung der Wirkungsweisen und Ziele von So-

zialarbeit an Schulen an der entsprechenden Schule. Grundlage bilden jeweils die standortspezifi-

schen Schulkonzepte. Eine wichtige Voraussetzung ist  die Bereitschaft zur Vernetzung und zum 

gemeinsamen Erfahrungsaustausch. Das Hauptaugenmerk dieser Gespräche liegt auf einer Evalu-

ierung der geleisteten Arbeit der Sozialarbeit an Schulen im zurückliegenden Schuljahr und die 

Ausarbeitung und Vereinbarung von Zielen für das neu anstehende Schuljahr. Durch das stetige 

Überprüfen der eigenen Zielsetzungen und einer eventuellen Anpassung an neue Gegebenheiten 

und Veränderungen innerhalb des spezifischen Systems Schule, wird so die Vernetzung mit der 

Schule verstärkt, Kommunikationsstrukturen verbessert und mögliche Unklarheiten können früh-

zeitig besprochen und geklärt werden. 

Berichtswesen 

Qualitätsentwicklungsprozesse sind komplex. Sie brauchen Zeit für Entwicklung und Transparenz 

zur Beurteilung und Bewertung. Die Qualitätsentwicklung und -sicherung im Hinblick auf die Ein-

richtung ist Aufgabe des Trägers. Sie ist eine dauerhafte Entwicklungsaufgabe, die sich in ihrer 

Zielsetzung an der Bedarfs- und Ressourcenlage des Landkreises sowie an der Bedürfnislage der 

jungen Menschen und gegebenenfalls ihrer Familien orientieren muss.  

Die Sozialarbeiter*innen an Schulen legen einmal jährlich einen Sachbericht vor. Dieser ist aufge-

gliedert in einen schriftlichen Bericht und einen statistischen Teil, in dem unter Beachtung des 

Datenschutzes berichtet wird über  

 statistische Aussagen 

• Anzahl der Ratsuchenden aufgeschlüsselt nach Geschlecht und Herkunft  

• Anzahl der Angebote 
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Grundlage hierfür ist die gemeinsam vom Landkreis Gießen mit den Trägern entwickelte Statistik. 

 wirkungsorientierte Aussagen 

• die Erreichung der Ziele 

• die Wirkung für die Nutzer*innen 

• den Stand der Qualitätsentwicklung in der Einrichtung 

Qualifikationsprofil 

Grundlegend zur Qualifikation der Fachkräfte der Sozialarbeit an Schulen ist zu sagen, dass das 

Qualifikationsprofil der eingesetzten pädagogischen Fachkräfte den Anforderungen des Arbeits-

feldes entsprechen muss. Die in der Arbeit eingesetzten hauptamtlichen Kräfte sind daher in der 

Regel sozialarbeiterische oder (sozial-) pädagogische Fachkräfte mit Hochschul- oder Fachhoch-

schulabschluss. 

Arbeitskreise 

Die Fachkräfte der Sozialarbeit an Schulen nehmen regelmäßig an gemeinsamen Arbeitskreisen 

teil. Für die Sozialarbeiter*innen an Schulen liegen zwei Arbeitskreise zur Qualifikationssicherung 

beim Landkreis, die Geschäftsführung und Leitung liegt bei der/dem Koordinator*in Sozialarbeit 

an Schulen beim Landkreis Gießen. Der eine Arbeitskreis richtet sich an die Sozialarbeiter*innen 

an Gesamt- und Förderschulen, während der zweite Arbeitskreis für die Fachkräfte der Grund-

schulen installiert ist. Diese Unterteilung gewährleistet, dass jeweils für die unterschiedlichen 

Schulformen und unterschiedlichen Entwicklungsstufen der entsprechenden Schülerschaft rele-

vante Themen aufgegriffen und bearbeitet werden können.  

Fortbildungen 

Zur ständigen Weiterentwicklung der Professionalität und zur weiteren Differenzierung der Quali-

fikation ist es erforderlich, dass die Sozialarbeiter*innen an Schulen regelmäßig an Fortbildungen 

teilnehmen. Der Landkreis Gießen gewährleistet dies, indem zweimal jährlich Fortbildungen zu 

unterschiedlichen Themenfeldern angeboten werden.  

Der Träger stellt sicher, dass alle Beschäftigten über ihre Verpflichtung zur Mitwirkung bei der 

Umsetzung des Schutzauftrages nach § 8a SGB VIII und die erforderlichen Prozessschritte Kennt-

nis haben. Hinsichtlich der Fortbildung der Mitarbeiter*innen stellt der Landkreis in Zusammenar-

beit mit dem Träger sicher, dass durch externe und interne Fortbildungen, die als sinnvoll und 

notwendig erachteten Kenntnisse zur sachgerechten Wahrnehmung des Schutzauftrages nach § 

8a SGB VIII vorhanden sind. Hierzu gehören auch notwendige Nachschulungen. 

Eine Qualifizierung zum Schutzauftrag nach §8a SGB VIII ist daher für alle Fachkräfte verpflichtend 

und je nach Wahrnehmung des Bedarfes und der gesellschaftlichen Themenlage werden die an-

deren Inhalte der Fortbildungen von der Koordinierungsstelle Sozialarbeit an Schulen im Landkreis 

Gießen gesetzt.  
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Im Schuljahr 2016/2017 wurde im Herbst eine Grundlagenschulung zum Thema „Schutzauftrag 

nach §8a SGB VIII“ in Zusammenarbeit mit Wildwasser Gießen e.V. angeboten und im Frühjahr 

2017 lag für alle Sozialarbeiter*innen an Schulen im Landkreis Gießen eine ganztägige Fortbildung 

mit Frau Sckell, der Leiterin der Beratungsstelle des Albert-Schweizer-Kinderdorfes in Hanau zu 

dem Thema „Gefährdungsmomente für Kinder psychisch kranker Eltern“. 

Förderung von Projekten und Maßnahmen 

Für Angebote und Projekte im Rahmen der Sozialarbeit an Schulen stellt der Landkreis als öffentli-

cher Jugendhilfeträger ein Budget zur Verfügung. Auf Antrag des Trägers erfolgt eine Bezuschus-

sung auf der Basis der jeweils geltenden “Internen Richtlinie Budget Sozialarbeit an Schulen“. 

Durch die jeweiligen Antragssteller werden ein Konzept sowie ein Finanzierungsplan eingereicht. 

Dies wird durch die Koordination Sozialarbeit an Schulen fachlich geprüft und es wird gegebenen-

falls nachgesteuert. Die fachliche Arbeit vor Ort bleibt damit auch im unmittelbaren Blick- und 

Steuerungsfeld des Landkreises. 

 

Gießener Anzeiger 17.07.17 
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Datenschutz 

Die Wahrung von Vertraulichkeit gilt seit jeher als eine selbstverständliche Pflicht aller helfenden 

Berufe. Dem liegt die Erkenntnis zugrunde, dass helfende Impulse in der Regel nur möglich wer-

den, wenn der Hilfesuchende seine Probleme vorab offen darlegen kann. 

Solche Offenheit wird aber behindert, wenn der Hilfesuchende nicht weiß, ob seine persönlichen 

Offenbarungen diskret behandelt werden, bzw. an wen sie möglicherweise weitergegeben wer-

den. Dementsprechend gilt strikte Diskretion als integraler Bestandteil der Beratung im Rahmen 

der Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen. 

Wenn personenbezogene Daten über Schüler*innen und deren Personensorgeberechtigte ausge-

tauscht werden sollen, ist stets der Datenschutz zu beachten. Eine sachorientierte und professio-

nelle Kooperation zwischen den Sozialarbeiter*innen und der Schule ist innerhalb des durch die 

Datenschutzbestimmungen abgesteckten Rahmens möglich und gewünscht. Grenzen im Hinblick 

auf die Übermittlung personenbezogener Daten müssen klar benannt werden. 

Mit Einwilligung der Personensorgeberechtigten können Sozialarbeiter*innen und Schulen perso-

nenbezogene Daten über Schüler*innen und deren Familien gegenseitig erheben und übermit-

teln. Ohne Einwilligung der Personensorgeberechtigten bedarf der Austausch personenbezogener 

Daten einer gesetzlichen Befugnis. 
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Dokumentation der Schulstandorte der Sozialarbeit an Schu-

len im Landkreis Gießen 

Ab dem Jahr 2009 wurde die Sozialarbeit an Schulen an den Gesamt- und Förderschulen im Land-

kreis Gießen flächendeckend installiert. Im Jahr 2011 folgte zunächst als Modellprojekt der Be-

reich der Grundschulen. Inzwischen ist das Modellprojekt verstetigt und sukzessive erweitert 

worden und bildet einen fest installierten Bestandteil der Sozialarbeit an Schulen im Landkreis. Bis 

Ende 2021 wird ein vollständiger flächendeckender Ausbau angestrebt. Zusammenfassend wur-

den an mittlerweile 37 Schulen Stellen geschaffen, die durch den Landkreis Gießen finanziert 

werden. So sind an allen Gesamt- und Förderschulen, das sind 14 Schulstandorte, und an mittler-

weile 23 Grundschulen Sozialarbeiter*innen eingesetzt. 

Kooperations- und Anstellungsträger sind dabei als freie Träger der Jugendhilfe die AWO Perspek-

tiven gGmbH, das Diakonische Werk, der Caritasverband und der Internationale Bund. Im Folgen-

den befindet sich eine Auflistung der Schulstandorte des Schuljahres 2016/2017 unterteilt in die 

jeweilige Trägerzugehörigkeit. 

Schulstandorte Sozialarbeit an Schulen in Trägerschaft der AWO 

Grundschulen 

Burgschule Linden 

212 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Frank Eckstein 

 1 VZÄ  im Schultandem mit der Wiesengrundschule 

Wiesengrundschule Leihgestern 

264 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Frank Eckstein 

 1 VZÄ  im Schultandem mit der Burgschule 

Erich-Kästner-Schule Lich 

342 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Felix Gruß 

 0,5 VZÄ  im Schultandem mit der Wiesengrundschule 

Förderschulen 

Anna-Freud-Schule Lich 

111 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Daniela Wilbers 

 1,0 VZÄ  

Georg-Kerschensteiner-Schule Biebertal 

83 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Franziska Kneipel,  Lothar Schreyeck 

 Jeweils 0,5 VZÄ  

Gallusschule Grünberg 

122 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Nicole Roth, Volker Mehmet 

 Jeweils 0,5 VZÄ 

Martin-Buber-Schule Gießen 

136 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Afsane Ghoreichi 

 1,0 VZÄ 
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Gesamtschulen 

Dietrich-Bonhoeffer-Schule Lich 

744 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Julia Sepp 

 1,0 VZÄ 

Schulstandorte Sozialarbeit an Schulen in Trägerschaft der Caritas 

Grundschulen 

Regenbogenschule Holzheim 

169 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Andrea Schaal-Walosik 

 0,75 VZÄ im Schultandem mit der Lückebachschule 

Lückebachschule Garbenteich 

108 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Andrea Schaal-Walosik 

 0,75 VZÄ im Schultandem mit der Regenbogenschule 

Limesschule Watzenborn 

272 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Isabell Göhl 

 0,75 VZÄ im Schultandem mit der Grundschule Hausen 

Grundschule Hausen 

76 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Isabell Göhl 

 0,75 VZÄ im Schultandem mit der Limesschule 

Grundschule Langgöns 

214 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Daniela Korell 

 1,0 VZÄ im Schultandem mit der Kleeblattgrundschule 

Kleeblattgrundschule Oberkleen 

134 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Daniela Korell 

 1,0 VZÄ im Schultandem mit der Grundschule Langgöns 

Grundschule Hungen 

222 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Hannah Weller 

 0,5 VZÄ 

Gesamtschulen 

Adolf-Reichwein 

678 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Iljana Kraft-Medebach, Andreas Pieh 

 Jeweils 0,5 VZÄ 

Gesamtschule Hungen 

968 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Lisa Schmitz und Hannah Weller 

 Jeweils 0,5 VZÄ 

Anne-Frank-Schule Linden 

642 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Ann-Kathrin Seitz 

 1,0 VZÄ 
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Schulstandorte Sozialarbeit an Schulen in Trägerschaft der Diakonie 

Grundschulen 

Hofburgschule Alten-Buseck 

112 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Hannah Fritz 

 1,0 VZÄ im Triple mit der Goetheschule und der GS Beuern 

Goetheschule Großen-Buseck 

207 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Hannah Fritz 

 1,0 VZÄ im Triple mit der Hofburgschule und der GS Beuern 

Grundschule Beuern 

104 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Hannah Fritz 

 1,0 VZÄ im Triple mit der Goetheschule und der Hofburgschule 

Grundschule Lollar 

323 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Reiner Ditthardt 

 0,5 VZÄ 

Grundschule Steinbach 

140 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Jessica Marny 

 0,5 VZÄ im Schultandem mit der Grundschule Annerod 

Grundschule Annerod 

85 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Jessica Marny 

 0,5 VZÄ im Schultandem mit der Grundschule Steinbach 

 

Gesamtschulen 

Gesamtschule Busecker Tal 

847 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Anette Römer 

 1,0 VZÄ 

Clemens-Brentano-Europaschule Lollar 

1547 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Dennis Brachthäuser 

 1,0 VZÄ 

Gesamtschule Lumdatal 

Zweigstelle CBES in Allendorf Sozialarbeiter*in: Sebastian Pawlowski, Carolin Redmer 

 Jeweils 0,5 VZÄ 

  

Schulstandorte Sozialarbeit an Schulen in Trägerschaft des Internatio-

nalen Bundes 

Grundschulen 

Theodor-Heuss-Schule Laubach 

277 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Andrea Faust 

 0,5 VZÄ 

Grundschule am Diebsturm Grünberg 

368 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Florian Wietschorke 

 1,0 VZÄ im Schultandem mit der Grundschule Sonnenberg 
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Grundschule Sonnenberg Stangenrod 

89 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Florian Wietschorke 

 1,0 VZÄ im Schultandem mit der Grundschule am Diebsturm 

Kirschbergschule Reiskirchen 

273 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Jürgen Otto 

 1,0 VZÄ im Schultandem mit der Grundschule Ettingshausen 

Grundschule Ettingshausen 

81 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Jürgen Otto 

 1,0 VZÄ im Schultandem mit der Kirschbergschule 

Gesamtschulen 

Theo-Koch-Schule Grünberg 

1500 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Frauke Wiskemann, Matthias Biesgen 

 Jeweils 1,0 VZÄ 

Friedrich-Magnus-Gesamtschule Laubach 

574 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Manfred Purr 

 1,0 VZÄ 

Gesamtschule Gleiberger Land Wetternberg 

480 Schüler*innen Sozialarbeiter*in: Claudia Kopsch 

 1,0 VZÄ 
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Dokumentation des Arbeitsbereiches Sozialarbeit an Schulen 

auf Grundlage der standardisierten Erhebungsbögen 

Sozialarbeit an Schulen ist ein wesentlicher Teil der Jugendsozialarbeit. Jungen Menschen sollen 

zum Ausgleich sozialer Benachteiligung oder zur Überwindung individueller Beeinträchtigungen 

Hilfen gewährt werden.  

Sozialarbeit an Schulen ist gemeinwesenorientiert und bietet eine ganzheitliche, lebensweltbezo-

gene und lebenslagenorientierte Förderung für Schüler*innen im Zusammenwirken mit der Schu-

le und anderen Institutionen in der Region bzw. im Gemeinwesen. Bei der Beratung, Vermittlung, 

Durchführung bzw. Begleitung und/oder Initiierung von Hilfen sind fundierte Rechts- und Vor-

schriftenkenntnisse in Verbindung mit sozialpädagogischem, psychologischem, soziologischem 

und sozialmedizinischem Wissen flexibel auf häufig wechselnde Aufgabenstellungen mit unter-

schiedlicher Tragweite anzuwenden. 

Beratung und Vermittlung von Hilfen 

 Beratung von Schülern und Eltern in schulischen, familiären und sonstigen Problemlagen. 

• Lebensweltbezogene individuelle Beratung und Unterstützung  

• Vermittlung von Hilfen für Schüler*innen und Eltern - Beratung und Vermittlung von schu-

lischen Förderangeboten  

• Beteiligung an der Fallbearbeitung mit der fallverantwortlichen Person im Allgemeinen 

sozialen Dienst (ASD) des Landkreises. Gegebenenfalls Beteiligung in Hilfeplanverfahren 

gemäß § 36 SGB VIII 

• Beratung von Lehrer*innen bei schulischen und familiären Problemlagen der Schü-

ler*innen 

• Einzelberatung 

• Beratung im Rahmen einer Klassenkonferenz 

• Gemeinsame Gespräche mit Familien 

• Krisenintervention in der Schule 

Projekte, Nachmittagsangebote, Vernetzungsarbeit 

 Nutzung und Schaffung von Projekten und Angeboten, die die Schüler*innen sowohl in der 

Schule als auch in ihrem Umfeld stärken und unterstützen 

• Planung 

• Koordination 

• Durchführung 

• Auswertung 

 Unterstützung der Schule bei Vernetzungskonzepten 

• Kooperationsgespräche mit verschiedenen Trägern in der Region 

• Vernetzungsarbeit mit Kooperationspartnern 

• Informationstransfer zwischen Schule und außerschulischen Partnern 
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Innere Schulentwicklung 

 Unterstützung der Schule bei der inneren Schulentwicklung 

• Zusammenarbeit mit der Schulleitung und dem Kollegium 

• Teilnahme an Gesamtlehrerkonferenzen 

• Kooperation mit dem Elternbeirat und der Schulkonferenz 

Gemeinwesenarbeit 

 Teilnahme und Mitarbeit an „Runden Tischen“ mit Vertretern der Kommune, kommunalen 

Mitarbeiter*innen der Kinder- und Jugendarbeit, Schulen, Institutionen, Beratungsanbietern, 

Vereinen, Verbänden, sowie Landkreisvertreter*innen, zu den Themenbereichen:  

• pädagogisch-erzieherische Fragestellungen 

• Prävention 

• Freizeiten 

• außerschulische Kinder- und Jugendarbeit 

• außerschulische Bildungsangebote 

• erzieherischer Kinder- und Jugendschutz 

• Freizeitangebote 

• Bildungs- und Teilhabepaket 

 Die Beteiligten sichern die Teilnahme ihrer Mitarbeiter*innen zu. 

Andere Aufgaben 

 Statistik/Evaluation 

 Anträge, Verwendungsnachweise, Kostenabrechnungen  

 Teilnahme an regelmäßigen Treffen der Fachkräfte am „Arbeitskreis Sozialarbeit an Schulen 

im Landkreis Gießen“  

 Öffentlichkeitsarbeit, Dokumentation, Presseberichte und die Teilnahme an öffentlichen Ver-

anstaltungen in Absprache mit dem Jugendhilfeträger und dem Angebotsträger 

 Anleitung von Praktikanten*innen 

• Erstellen eines Ausbildungsplanes 

• Regelmäßige Reflexionsgespräche 

• Beurteilung des Praktikanten/der Praktikantin 

 Anleitung von Honorarkräften, z.B. in der Projektarbeit  

• Federführende fachliche Begleitung 

• Regelmäßige Reflexionsgespräche 

• Beurteilung der Honorarkräfte 
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Förderschulen 

Einzelberatung von Schüler*innen 

 

 

Im Schuljahr 2016/2017 wurden bei Einzelberatungen an den Förderschulen insgesamt 152 Schü-

ler*innen erreicht. Die erfasste Häufigkeit der Kontakte mit 814 zeigt den deutlichen Bedarf an 

Unterstützung dieser Schülerschaft. 

 

 

m w m/Migrat.* w/Migrat.* Gesamt
Teilnehmer

95 

57 

27 
21 

152 

Teilnehmerzahlen Einzelberatung Förderschulen 

62% 

38% 

Anteil nach Schülerinnen und 
Schülern 

männlich weiblich
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Durch die Präsenz der Sozialarbeit an Schulen haben Kinder und Jugendliche die Möglichkeit, ein 

Vertrauensverhältnis aufzubauen und sich in Problemsituationen Rat zu holen. 
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Sozialarbeit an Schulen ist gut eingebunden und etabliert in den Förderschulen. Die Schüler*innen 

nehmen die Beratungsangebote selbständig an. Vieles wird im Beratungskontext der Sozialarbeit 

an Schulen aufgefangen, so dass es oftmals gar nicht zu einer Weiterleitung von Beratungsfällen 

kommt. 

 

 

0

5

10

15

20

25

30

Anne-Freud-
Schule Lich

Gallusschule GKS Biebertal Martin-Buber-
Schule

Selbst-melder**** 16 18 28 5
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Beratungszugänge Förderschulen je Schulstandort 

152 

13 
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Pädagogische Arbeit mit Gruppen 

Sozialpädagogische Gruppenarbeit umfasst ein breites Spektrum möglicher Angebote mit unter-

schiedlichen Zielen und Organisationsformen. Durch die Gruppenarbeit in jeder Form werden 

Kommunikations- und Verhaltensmuster erlernt, die für die Integration der Kinder und Jugendli-

chen in den Schulklassen und anderen sozialen Gruppen notwendig sind. 
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m w m/Migrat.* w/Migrat.* Gesamt
Teilnehmer

475 

272 

116 
67 

747 

Teilnehmerzahlen Pädagogische Arbeit mit Gruppen 
Förderschulen 
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Name der

lfd Schule

Nr. m w ges. m/Migrat.* w/Migrat.* ges./Migrat.*

9 3 12 1 0 1 Sozialtraining mit Hunden 1 0 0 1x in der Wo.

6 4 10 0 1 1 Erlebnis Pferd 1 0 0 1x in der Wo.

8 3 11 0 0 0 Erweiterte vertiefte Berufsorientierung 1 0 0 1x in der Wo.

8 4 12 1 0 1 Cool bleiben statt zuschlagen 1 0 0 1x in der Wo.

5 5 10 0 0 0 AG Sport und Bewegung mit Hund 1 0 0 1x in der Wo.

0 7 7 0 0 0 Kooperationsveranstaltung SaS/Hip Hop Nacht für Mädchen 0 0 1 2 Tage

6 0 6 0 0 0 Jungenaktionstage 0 0 1 2Tage

8 4 12 1 0 1 Sozialtraining im Klassenverband 0 1 0 10

6 5 11 2 0 2 Kreatives Werken 1 0 0 0

8 0 8 0 0 0 AG Holzwerkstatt 1 0 0 0

6 2 8 1 0 1 Förderung Feinmotorik kreatives Gestalten 1 0 0 0

24 15 39 3 5 8 Kiosk AG 1 0 0 0

11 2 13 0 1 1 Schülerfirma 1 0 0 0

0 8 8 0 0 0 Girls Club am Nachmitag 1 0 0 0

6 4 10 1 0 1 Pausenspielverleih Organisationsteam 1 0 0 0

1 7 8 0 1 1 Hip Hop AG am Nachmittag 1 0 0 0

6 4 10 1 1 2 Pausenangebot im SaS Raum 1 0 0 0

6 2 8 2 0 2 Pausenangebot im SaS Raum 1 0 0 0

0 8 8 0 0 0 Wendo Selbstbehauptung für Mädchen 0 0 0 8

2 8 10 0 1 1 Babybedenkzeit 0 1 0 6

31 12 43 9 2 11 Mitmachtheater 0 1 0 1

31 12 43 9 2 11 Wald- und Naturerlebnistag 0 1 0 1

6 2 8 1 1 2 Walderlebnisgruppe 1 0 0 0

0 6 6 0 1 0 Girls united Hip Hop in den Winderferien 0 1 1 2

3 1 4 0 0 Labyrinthbau in den Hebsferien in Kooperation Grundschulen 0 0 1 4

41 19 60 11 2 13 Projekt vom Korn zum Brot

Anna-Freud-Schule Lich1

Thema/Inhalt

Gallusschule2

3.5 Pädagogische Arbeit mit Gruppen/im Klassenverband

Berichtswesen Sozialarbeit an Schulen

Ferien-

angebot

schuljahres-

begleitendes

Angebot

punktuelles

Angebot**

zeitliche Struktur Angebotsform
Teilnehmer/Innen

Anzahl der 

Termine/Tage
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0 7 7 0 2 2 Mädchengruppe 1 34

15 0 15 6 0 6 Hip Hop und Breakdance 1 35

0 2 2 0 1 1 Theater-/Video-AG 1 35

8 4 12 1 2 3 Theater 1 17

3 0 3 1 0 1 Video-Gruppe 1 4

5 3 8 1 2 3 Kiosk "Schooly King" 1 150

0 4 4 0 2 2 Mädchengruppe 1 32

44 16 60 14 8 22 Kooperationstraining/Klettern 1 9

4 2 6 1 1 2 Paddeln an der Werra 1 4

36 16 52 10 8 18 "Roller-Kids" 1 5

7 1 8 4 1 5 Raucherversammlung 1 1

0 3 3 0 2 2 Mädchengruppe 1 40

22 6 28 11 4 15 Suchtprävention 1 3

8 3 11 2 1 3 Sozialkompetenztraining 1 4

13 1 14 4 1 5 Skifreizeit 1 7

6 2 8 1 1 2 Freizeit nach Juist 1 5

9 3 12 2 2 4 Töpfergruppe 1 32

8 4 12 1 2 3 Sozialkompetenztraining 1 16

9 3 12 2 0 2 Nachmittagsbetreuung 1 0 0 25

2 3 5 1 0 1 Yoga AG 1 0 0 23

0 10 10 0 4 4 Mädchen - AG 1 0 0 26

4 3 7 0 0 0 Sozialtraining in der Mittelstufe 1 0 0 20

0 3 3 0 1 1 Hip-Hop Workshop 0 0 1 2

2 0 2 0 0 0 Paddeltour 0 0 1 4

5 2 7 1 0 1 Klassenzusammenhalt 0 1 0 2

10 17 27 7 1 8 SV Sitzungen - Wahlen 1 0 0 7

9 5 14 2 2 4 Musikwettbewerb 0 0 1 2

8 2 10 1 1 2 Tag der offenen Tür BBW Karben 0 1 0 1

GKS Biebertal3

Martin-Buber-Schule4
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Die Gewichtung auf über 60% Schüler (männlich) die sowohl in der Einzelberatung als auch in der 

pädagogischen Arbeit mit Gruppen zu finden ist, spiegelt die Schülerschaft an den Förderschulen 

wieder, so hat etwa die Anna-Freud-Schule momentan 76 Schüler und nur 35 Schülerinnen. 
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Pädagogische Arbeit mit Gruppen je Schulstandort 

64% 

36% 

Anteil nach Schülerinnen und Schülern  

männlich weiblich
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Elternarbeit 

 

 

Im Bereich der Elternarbeit wird die Sozialarbeit an Förderschulen als beratende Instanz wahrge-

nommen, der Zugang erfolgt vielfältig und es zeigt sich, dass sowohl Lehrkräfte als auch andere 

Institutionen die Beratungsunterstützung und Entlastung der Fachkräfte in Anspruch nehmen.  
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In der Elternberatung zeigt sich dasselbe Bild wie in der Einzelberatung der Schüler*innen, eine 

Weiterleitung an andere Instanzen ist oftmals nicht nötig, weil die Sozialarbeiter*innen viele Sa-

chen im Vorfeld auffangen können. 
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Zusammenarbeit mit Schule 

 

 

Die Sozialarbeiter*innen an den Förderschulen sind gut in die jeweiligen Kollegien eingebunden 

und die Zusammenarbeit erfolgt auf Augenhöhe. Die fachliche Kompetenz der Sozialarbei-

ter*innen wird wertgeschätzt und für fachliches Feedback genutzt. 
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Gemeinwesenorientierte Kooperationsprojekte 

 

  

lfd Name der Kooperationsveranstaltungen Zielgruppe Kooperationspartner

Nr. Schule welche

Angebot des Besuchs des Jugendzentrums im Rahmen der PMBSchüler der Mittel-u.BO Stufe Jugendpflege Lich

Ferienangebot der VHS Lich Schüler der Mittel-u.BO Stufe VHS Lich

Ferienspiele Grünberg Grundstufe Jugendpflege Grünberg

Balu und Du Grundstufe Jugendpflege Grünberg

Zirkustheaterprojekt (1tägig) Erste Klasse Grundschule Wißmar Grundschule Wißmar

Öffentliche Kunstausstellung im Park 

(Töpferarbeiten)

Grundstufenklasse Verein "Freundeskreis Gail´scher Park" 

Sexualpädagogik-/beratung Mädchengruppe Pro Familia Gießen

Fussball ID Alle Schüler_innen der MBS über 14 jahre TSV Klein-Linden

Hip Hop workshop Schülerinnen der Mittel- und Hauptstufe AWO SaS an anderen Schulen 

Paddeltour Schüler der Hauptstufe AWO SaS an anderen Schulen 

gemeinsame Proben mit dem Chor der Ostschule Chor der Martin-Buber-Schule Gesamtschule Gießen Ost

Berufsberatungsgespräch Schulabgänger_innen Rehabeauftragte der Agentur für Arbeit

Infomarkt Eltern von Schulabgänger*innen / Lehrer Arbeitsagentur, Lebenshilfe, Schottener Soziale Dienste

Infomarkt Eltern von Schulabgänger*innen / Lehrer BBW, Hofgemenschaft Friedelhausen, IFD Giessen

Martin-Buber-Schule4

GKS Biebertal3

3.6 Gemeinwesen orientierte Kooperationsprojekte

Berichtswesen Sozialarbeit an Schulen

Anna-Freud-Schule Lich1

Gallusschule2
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Gesamtschulen 

Einzelberatung von Schüler*innen 

 

In der Einzelberatung an Gesamtschulen wurden im Schuljahr 2016/2017 insgesamt 832 Schü-

ler*innen erreicht. Davon waren mit einem leichten Überhang 53% weiblich und 47% männlich. 

 

m w m/Migrat.* w/Migrat.* Gesamt
Teilnehmer

395 
437 

105 102 

832 

Teilnehmerzahlen Einzelberatung Gesamtschulen 

47% 

53% 

Anteil nach Schülerinnen und Schülern 

männlich weiblich
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Zu einem großen Anteil kamen die Schüler*innen selbständig zu den Sozialarbeiter*innen, in 

zweiter Priorität wurde der Kontakt von Lehrkräften initiiert. Unter sonstige verbirgt sich sehr oft 

dir Kontaktaufnahme über Mitschüler*innen. 
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Nach Auswertung der am häufigsten genannten thematischen Gründe für die Einzelberatung von 

Schüler*innen an Gesamtschulen sind, bezogen auf alle Schulen mit Standorten von Sozialarbeit 

an Schulen, folgende Themen in Reihenfolge ihrer Wichtigkeit geordnet zu benennen: 

 Soziale Probleme 

 in der Familie 

 mit Freunden 

 Mobbing 

 Schulische Probleme 

 Fehlzeiten/Schulabsentismus 

 Streitigkeiten innerhalb der Klasse 

 Konzentrationsschwierigkeiten 

 Verhaltensauffälligkeiten 

 Aggressivität 

 auffälliges Verhalten in der Klasse 
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Auch an den Gesamtschulen zeigt sich, ähnlich wie an den Förderschulen, dass viele Themen 

durch die Sozialarbeiter*innen vor Ort aufgefangen und bearbeitet werden können. 
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Pädagogische Arbeit mit Gruppen 

 

In der Mehrzahl wurden mit 54% Schüler durch die pädagogische Arbeit mit Gruppen erreicht und 

mit 46% Schülerinnen.  Insgesamt konnten 3778 Schüler*innen erreicht werden. 

 

m w m/Migrat.* w/Migrat. Gesamt
Teilnehmer
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Elternarbeit 

 

An der Gesamtschule Laubach findet eine intensive Zusammenarbeit, z.B. mit den Elternbeiräten 

statt, so dass der Bekanntheitsgrad des Sozialarbeiters in der Elternschaft sehr hoch ist und dem-

entsprechend auch die Möglichkeit der Inanspruchnahme einer Beratung durch diesen.  
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Es wird deutlich, dass die Lehrkräfte verstärkt die Möglichkeit nutzen, die Eltern zu einer Beratung 

an die Sozialarbeiter*innen zu verweisen, auch hier können viele Problemlagen vor Ort an der 

Schule geklärt werden. 
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Zusammenarbeit mit Schule 
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Nach Auswertung der am häufigsten genannten thematischen Anlässe für die Beratung von Lehr-

kräften waren, bezogen auf alle Schulen, folgende Themen nach Priorität geordnet Anlass: 

 Fallberatung  

 Umgang mit verhaltensauffälligen Schülern 

 Vorgehensweise im Falle einer Kindeswohlgefährdung 

 Schulabsentismus 

 

 Projektbezogene Zusammenarbeit 

 

 Unterstützung in der Klasse 

 Soziales Training 

 bei Klassenfahrten 
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Gemeinwesenorientierte Kooperationsprojekte 

  

lfd Name der Kooperationsveranstaltungen Kooperationspartner

Nr. Schule welche

Ferienspielaktionen Jugendpflege Lollar

Kletteraktion mit Jugendpflege Jugendpflege Lollar

Integrationsprojekt Kinder Fluchtfamilien Jugendpflege Lollar

Schwimmkurs für kinder mit Fluchthintergrund DLRG, Jugendpflege Staufenberg, Lollar

Ferienspiele Jugendpflege Buseck

Konfitag Dekanat Kirchberg

3 Allendorf 0 0

AG „Mädchenzeit“ Stadt Lich – Jugendzentrum

Erstellen von Buttons beim Tag der Offenen Tür an der DBS Stadt Lich – Jugendzentrum

Jungenaktionstage an der DBS AG Jungen des Landkreises Gießen

BEA-Beruflich orientierte Eignungsanalyse AG Berufsorientierung der DBS

2 Projekttage zum Thema Suchtprävention Suchthilfezentrum

Jungen-Aktions-Tage Jugendpflegen des Landkreises Gießen, Jugendbildungswerk LK Gießen

Übergang 4 nach 5 (Ferienangebot) SaS der Grundschulen Linden, Leihgestern, Langgöns, Oberkleen

Thementag zum Thema Sexueller Übergriff Wildwasser Gießen e.V.

Vernetzungstreffen "Rechte Strukturen im Landkreis Gießen" Landkreis Gießen

Gefährdungsmomente für Kinder psychisch kranker Eltern Landkreis Gießen

Im Netz aber sicher?! Suchthilfezentrum Gießen, Jugendförderung Gießen

Thementag Sexualität ProFamilia Gießen

6 Pohlheim Sommerferienspiele der Stadt Pohlheim Jugendpflege der Stadt Pohlheim

Jungenaktionstage AG Jungen

Chill´n´Grill Jugendpflege Stadt Hungen

Hilfsangebote in Laubach Beratungszentrum Laubach/Grünberg

Hilfsangebote in Laubach Beratungszentrum Laubach/Grünberg

Jugendmigrationsdienst JMD Lollar Träger:IB

Übergang von 4/5 Klasse Grundschule Sozialarbeit an Schulen

Anne-Frank-Schule Linden5

3.6 Gemeinwesen orientierte Kooperationsprojekte

Berichtswesen Sozialarbeit an Schulen

CBES Lollar1

IGS Busecker Tal2

DBS Lich4

Gesamtschule Hungen 7

GS Laubach8
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Vorbesprechung "Bildungscamp" am Edersee Sportjugend Hessen und IB

Persönliches Vorstellen der "neuen Jugendpflege" von Wettenberg IB, Gemeinde Wetten-berg

Elterninformationsabend zum Dschungelcamp SJH

Runder Tisch: Sicher im Netz, allgemeine Suchtprävention, Expertentage (Besuch im SHZ) SHZ

Kooperations- und Reflexionstreffen Sportjugend Hessen und IB

Mitmachparcours Jufö, GGL, IB, BFZ, SHZ

Streetballturnier "Fair Play" SHZ, GGL, IB, Jugend-pflegen Gleiberger Land, TSV Krofdorf, 

Weihnachtsmarkt im Seniorenzentrum in Krofdorf Seniorenzentrum Krofdorf, GGL, BFZ

Kooperationstreffen, Besprechung der "sozialen Gruppenarbeit" GGL, JA LK Gießen und SaS

Vorbereitung Boys und Girls Day Berufsfeuerwehr der Stadt Gießen, Jugend-pflege Wettenberg, IB

Kooperationstreffen zu KomPo 7 GGL, BFZ, IB, Zaug 

Boys und Girlsday Berufsfeuerwehr der Stadt Gießen, Jugend-pflege Wettenberg, IB

Unterstützung der vom Gericht gestellten  Verfahrenspflegerin, in Form von Bereitstellung der 

Räumlichkeiten sowie der Kontaktauf-nahme, aus aktuellem Anlass JA des LK Gießen, Verfahrenspflegerin und IB

Nachtreffen AK Jungen der "Jungen Aktionstage" Jugendpflegen, SaS des LK Gießen 

Vorbesprechung "Bildungscamp" am Edersee Sportjugend Hessen und IB

Vorbereitung MAT's 2017 Landkreis Gießen, AWO, IB

Kooperationstreffen zu den Ferienspiele in Wettenberg Jugendpflege und SaS

Kooperationstreffen mit Bewerbung verschiedener Freizeiten Sportjugend Hessen und IB

 Ferienspiele Erlebnisbauernhof Kinder-und Jugendbüro Grünberg

Ferienspiele Mädchenprojekt Kinder-und Jugendbüro Grünberg

Ferien.Kunstwerke aus Naturmaterialien  Kinder-und Jugendbüro Grünberg

Ferien. Spiel und Sport mit dem TSV Kinder-und Jugendbüro Grünberg

Ferien. Dschungel,Krokodile und Co Kinder-und Jugendbüro Grünberg

Ferien. Modellieren Kinder-und Jugendbüro Grünberg

Ferien.  mit“Mach Mal“ -Holzarbeit. Kinder-und Jugendbüro Grünberg

Soziales Freiwilligenprojekt Kinder-und Jugendbüro Grünberg

Grünberger Ferienspiele Kinder- und Jugendbüro

9 Gleiberger Land

TKS Grünberg10
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Grundschulen 

Einzelberatung von Schüler*innen 

 

In der Einzelberatung an Grundschulen wurden im Schuljahr 2016/2017 insgesamt 397 Schü-

ler*innen erreicht. Davon waren 36% weiblich und 64% männlich. 

 

 

m w m/Migrat.* w/Migrat.* Gesamt
Teilnehmer

255 
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115 

49 

397 

Teilnehmerzahlen Einzelberatung Grundschulen 

64% 

36% 

Anteil nach Schülerinnen und Schülern 

männlich weiblich
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Obwohl im Grundschulbereich in erster Linie der/die Klassenlehrer*in Ansprechperson ist, finden 

viele Schüler*innen den Weg zu den Sozialarbeiter*innen an Schulen. An Grundschulen, die schon 

eine etablierte Sozialarbeit haben, ist der Beratungszugang höher. Ist die Fachkraft dann noch 

männlich, so steigt der Zuspruch von Schülern stark an (siehe etwa Lollar, Linden, Grünberg). 
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Bedingt des Settings an Grundschulen mit dem/der Klassenlehrer*in als erste Bezugsperson er-

folgt der Beratungszugang zur Sozialarbeit an Schulen in einem größeren Maße über die Lehrkräf-

te. 
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Nach Auswertung der am häufigsten genannten thematischen Gründe für die Einzelberatung von 

Schüler*innen an Grundschulen sind, bezogen auf alle Schulen mit Standorten von Sozialarbeit an 

Schulen, folgende Themen in Reihenfolge ihrer Wichtigkeit geordnet zu benennen: 

 Verhaltensauffälligkeiten 

 Lernschwierigkeiten 

 Auffälliges Sozialverhalten 

 Aggressivität 

 

 Soziale Probleme 

 familiäre Probleme 

 (psychische) Erkrankung der Eltern 

 Streitigkeiten mit Freunden 
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Pädagogische Arbeit mit Gruppen 

 

 

In der Mehrzahl wurden mit 52% Schülerinnen durch die pädagogische Arbeit mit Gruppen er-

reicht und mit 48% Schüler.  Insgesamt konnten 4056 Schüler*innen an Grundschulstandorten mit 

Sozialarbeit an Schulen erreicht werden. 

 

 

m w m/Migrat.* w/Migrat.* Gesamt
Teilnehmer
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4056 

Teilnehmerzahlen Pädagogische Arbeit mit Gruppen 
Grundschulen 
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52% 

Anteil nach Schülerinnen und Schülern 

m w



 

 

51 

 

 

Durchgängig findet an allen Grundschulen ein von den Sozialarbeiter*innen durchgeführtes sozia-

les Training in den ersten Klassen statt, auf das in den darauffolgenden Jahren aufgebaut werden 

kann. 
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Elternarbeit 

 

 

Sozialarbeit an Grundschulen wird von den Eltern vermehrt als Angebot wahrgenommen und mit 

jeder neuen ersten Klasse steigt der Bekanntheitsgrad, da die Fachkräfte vor Ort sich und das An-

gebot auf den Elternabenden der 1. Klassen vorstellen. 
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Die Beratungszugänge sind im Grundschulbereich für die Elternschaft unterschiedlich, an Schulen 

mit „alteingesessener“ Sozialarbeit steigt der eigenverantwortliche Zugang zu den Fachkräften 

durch die Eltern. 
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Ebenso wie an den weiterführenden Schulen stellt sich auch das Bild an den Grundschulen dar: 

eine Weiterleitung eines Großteils der Beratungsfälle ist nicht nötig, da die Themen vor Ort im 

Gespräch mit der Fachkraft geklärt werden können. 
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Zusammenarbeit mit Schule 

 

Die Beratung von Lehrkräften ist sehr unterschiedlich aufgeführt für das Schuljahr 2016/2017. In 

den meisten Kollegien sind die Sozialarbeiter*innen gut angekommen und die Zusammenarbeit 

funktioniert gewinnbringend für beide Seiten auf Augenhöhe. 
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Wenn Sozialarbeit an Schulen neu in ein bestehendes Schulsystem kommt, bedarf es einer gewis-

sen Anlaufzeit bis sich das System und die beteiligten Personen auf die neuen Möglichkeiten ein-

gestellt haben, damit Kommunikation und Abläufe in der Zukunft reibungslos funktionieren. 
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Gemeinwesen orientierte Kooperationsprojekte 

  

lfd Name der Kooperationsveranstaltungen Kooperationspartner

Nr. Schule welche

3 Wiesengrundschule Leihgestern

Projekttag Toleranz „Du+Ich=Wir“

Alle SozialarbiterInnen des Landkreises Gießen an 

Grundschulen

4 Langgöns Nachmittagsangebot Jugendpflege Langgöns

5 Oberkleen

6 Limesschule Sommerferienprojekt " Zeitreise Mittelalter" Jugendpflege Stadt Pohlheim

Ferienprojekt „Natur erleben“ Jugendpflege Pohlheim

Projekt Sozialpatenschaften Ehrenamtliche

Ferienprojekt „Zeitreise Mittelalter“ Jugendpflege Pohlheim,

Projekt Sozialpatenschaften Ehrenamtliche

12 Lollar Schulhofprojektzum Thema Demokratie Jugendpflege, Gwa, Gesamtschule 

13 Steinbach

14 MPGS Hungen Grundschulprojekt zum Thema Toleranz SaS Grundschule Landkreis Gießen 

Organisation eines Selbstbehauptungskurses 

während der Projektwoche mit Hr. Feuerstein

Hr. Feuerstein, Selbstbehauptung4You

Balu und Du Balu und Du, Kinder u. Jugendbüro, Theo-Koch-Schule

Kooperationsprojekt SaS SaS + Limesschule Pohlheim

Eröffnung Familienzentrum Kinder und Jugendgruppe, AWO Machmal

Sexualpädagogisches Angebot Diakonisches Werk

Balu und Du Balu und Du, Kinder u. Jugendbüro, Theo-Koch-Schule

Kooperationsprojekt SaS SaS + Limesschule Pohlheim

Eröffnung Familienzentrum Kinder und Jugendgruppe, AWO Machmal

Labyrinthbau AWO

Inegrationsprojekt aller SAS alle SAS der GS

Labyrint SAS Grünberg und Laubach

Sonnenberg18

Kirchbergschule19

Hofburgschule Alten Buseck15

3.6 Gemeinwesen orientierte Kooperationsprojekte

Berichtswesen Sozialarbeit an Schulen

Lückebachschule7

Regenbogenschule8
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Exemplarische qualitative Darstellung des Arbeitsfeldes So-

zialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen 
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Gesamtschulen 
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Grundschulen 
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Grundschulen (zweite exemplarische Darstellung) 
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Resümee und Ausblick 

Durch die Angebote der Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gießen wurden in unterschiedlichen 

Handlungsfeldern insgesamt 9974 Schüler*innen erreicht. Davon waren 5209 (52%) Jungen und 

4765 (48%) Mädchen, was einer paritätischen Verteilung nach Geschlechteranteilen sehr nahe 

kommt. Zu berücksichtigen hierbei ist natürlich, dass einige Schüler*innen unterschiedliche Ange-

bote in den Handlungsfeldern wahrgenommen haben und jeweils als Teilnehmer*innen gezählt 

wurden. 

Sozialarbeit an Schulen als „letztes Mittel“, quasi als schnelle Eingreiftruppe wenn es brennt, ist zu 

kurz gedacht. Deshalb ist es als gut zu beurteilen, dass die Sozialarbeit an Schulen im Landkreis 

Gießen etabliert und gefestigt ist, um als präventives Angebot Kinder und Jugendliche frühzeitig in 

ihrer Entwicklung zu unterstützen und zu fördern und so individuelle Benachteiligungen abzubau-

en und gleichberechtige Lebenschancen herzustellen.  Wir wagen die Prognose, dass durch ein 

breit aufgestelltes präventives Angebot  im Folgeschritt weitergehende ambulante oder stationä-

re erzieherische Hilfen vermieden werden können. Frühe Hilfen bei Problemen verhindern lange 

Leidenswege und damit auch ihre vielschichtigen Nebeneffekte und Auswirkungen auf das Schul-

leben. Die geringe Zahl der Weiterleitungen in den Beratungen der Sozialarbeit an Schulen im 

Landkreis Gießen weist insgesamt darauf hin, dass bei vielen Anliegen zeit- und ortsnahe Unter-

stützung geleistet werden konnte. Es liegt entsprechend nahe, dass hierdurch andere Dienste 

Entlastung erfahren haben. Diese Einschätzung wird auch durch die Rückmeldungen der ASD-

Fachkräfte gestützt, die im Rahmen des im Jahr 2016 erstellten Prüfberichtes der Sozialarbeit an 

Schulen zu ihren Erfahrungen befragt wurden.  

Für eine möglichst frühzeitige Förderung junger Menschen und um nachhaltige Wirkungen im 

präventiven Sinne sowie eine Stärkung von Bildungschancen unabhängig von Geschlecht, sozia-

lem Status und Herkunft zu erzielen, ist der angestrebte flächendeckende Ausbau im Grundschul-

bereich ein zukunftsweisender Weg. An den Grundschulen im Landkreis Gießen zeigt sich, dass 

viele Kinder vermehrt selbständig den Kontakt zur Fachkraft Sozialarbeit an Schulen aufnehmen. 

Für den Übergang in die weiterführenden Schulen ist dies eine ausgesprochen positive Entwick-

lung. Ist das Angebot Sozialarbeit an Schulen den Kindern bereits bekannt, liegt es entsprechend 

nahe, dass Sozialarbeit an Schulen auch in der weiterführenden Schule als festes unterstützendes 

Angebot wahrgenommen wird. In Kooperation mit der Koordination für den Pakt für den Nach-

mittag ist die Zusammenarbeit der Betreuungskräfte im Pakt für den Nachmittag und den Sozial-

arbeiter*innen an Grundschulen fachlich festgelegt und eine Verzahnung beider Bereiche gestal-

tet worden.   

Jeder Schulstandort im Landkreis Gießen ist ein eigenes System und die Bedarfe sind an den ver-

schiedenen Standorten unterschiedlich ausgeprägt und gewichtet. Die breite Themenpalette der 

Sozialarbeit an Schulen in ihren Angeboten und Projekten macht die Vielfalt an Anliegen und 

Problematiken deutlich, mit denen die Fachkräfte konfrontiert sind. Deutlich wird dadurch eben-

falls, dass sich der Ansatz bedarfs- und zielgruppenorientiert zu arbeiten bewährt hat. Wichtig ist,  

auch in Zukunft weiter in die Fortbildung der Fachkräfte Sozialarbeit an Schulen im Landkreis Gie-

ßen zu investieren und damit bedarfsorientiert handlungsfähig und aktuell zu bleiben.  
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Um eine umfassende Arbeit zu leisten und möglichst viele junge Menschen zu erreichen, ist es 

unabdingbar, dass sich alle Einrichtungen vor Ort, die den Lebensbereich von Schüler*innen tan-

gieren, austauschen und vernetzen. Sozialarbeit an Schulen leistet dafür einen wertvollen Anteil.  

Schule als System entwickelt sich immer mehr zu einer multiprofessionellen Organisation, in der 

Angehörige unterschiedlicher Berufsgruppen an der Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauf-

trags teilhaben. Nach wie vor hat der sozioökonomische Status der Eltern entscheidende Auswir-

kungen auf den schulischen Erfolg von Kindern und Jugendlichen. Die Kooperation zwischen Kin-

der- und Jugendhilfe und Schule stellt einen wichtigen Baustein zur Verbesserung dieser Situation 

und zur Verwirklichung erfolgreicher Bildungs- und Lernprozesse dar. Sozialarbeiter*innen an 

Schulen im Landkreis Gießen sind vernetzt und ihre Arbeit und Angebote erfolgten im Schuljahr 

2016/2017 in guter Zusammenarbeit mit dem Allgemeinen Sozialen Dienst des Fachdienstes 51 

Kinder- und Jugendhilfe, der Kontakt zu den regionalen Jugendhilfeteams ist gegeben oder wird in 

naher Zukunft ausgebaut werden. 

  

 


